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follen. lud) bie ginanjterung bereitete Scfjwierigfeiten. '

Stmelcfier ©rfat) roerbe immerhin in bern Heimatf'chut)»
bfirfdjen geboten, too nämlich aucf) bie Heimarbeit in
Kleinbetrieben ihre Stätte haben folle, ©in längliches
efofiödigeS ©ebäube, baS bem .tirdjleln oorgelagert ift,
foil fpejieU biefem ßroede bienen. H^r tonne man bie

Setnmanbroeber, Uhrmacher ufro. an ihrer Irbeit fehen,
unb ba es befanntlich immer nod) oiele Sente gibt, „bie
gern arbeiten fehen", bürfte biefe Ibteitung eine groffe
SnjiehungStraft ausüben.

Über einen anberit begrabenen fßlan berichtete Herr
Sdjuloorfteher Dothen, nämlid) über ba§ „in Setrieb"
fiehenbe luSftellungSfchulhauS, ba§ nun auch ntdjt
jufianbe tomme, ba roeber bie ©emeinbe noch t)ie lus»
fieüung bie jiemlich hohen Sofien übernehmen rootlte
unb weil audi bie Seljrerfchaft ihre Sebenfen hatte gegen
biefe luSftellungSf'chulmeifterei, bie, roie Herr Göttien
meinte, „eine nette Säferroirtfdjaft" abgegeben hätte.

•Jtachbem noch ber franpfifdhe luSfteltungSfefretär,
Herr Stent ha, über bie fulturede unb politifcE»e Se»

beutung ber luSfteHung gefprocijen, gab ber SReferent,
Herr greubiger, noch einige luSfunft über ben gegen»
wattigen ©tanb ber Irbeiten. luf bem SJtittel» unb
leufelb, too bie Hauptarbeit p tun fei, wirb eben jet)t
mit bem Sauen begonnen unb fchon im nädhften $rüh»
jähr raerben hier bie ©ebäube prompt auS bem Soben
machfen. SiS über ein Qagr merben bie hauptfä^tichften
©ebäube ganj ohne Zweifel fämtlid) unter dach fein.

(Dffcetttlicfye (fkitcrahierfammluna
Vereins

^clsmtetrcffcntcn.
©amStag ben 28. September fanb unter recht phl»

relier Setetligung ber ÜJlitglieber bie bieSjährige orbent»
lithe ©eneralcerfammlung beS SereinS im SitpngSfaale
ber Haubeistammer Sflündjen ftatt.

der Sotfihen.be, Herr 31- SRohr, SRünchen, leitete
bie Serhanblungen unb gab in längerer luSführung
luSEunft über bie ©ntwidlung beS baperifchen Holi'
geroerbes. ©obann berichtete er in eingehender Sériât»
erftattung über bte bieSjährige Sagung beS 3«utraloer=
banbeS con Sereinen beutfdjer Holpdereffenten bie com
13.-15. September 1912 in greiburg i. S. abgehalten
toorbert mar, unb bte non bem erfreulichen ßufammen»
halten ber im Serbanbe bereinigten Sereine neue Seroeife
^brachte. @s fei p erwarten, baff bie fehr intereffanten
Serhanblungen unb Sefchlüffe, inSbefonbere foroeit fie
eine torrettur ber Sorfdjriften für Holjlieferungen be=

beuten, pr golge haben werben, baff manche, heute aller»
°mg§ geltenb gemachte Sefchwerbe über bie nicht immer
etnroanbfreie luffaffung ber Sehörben einer Sefferung
plah machen roerbe. jjm einzelnen führte ber Sériât'
erftatter ffolgenbes auS:

„9tad)bem unfer @efchäftSberid)t fchon feftgeftellt roar,
janb ber SerbanbStag beS 3entralcerbanbeS con Sereinen
öeutfdjer Holjintereffenten in greiburg ftatt, roeldhem ich
®tt Herrn degainger unb bem ©efdjäftsführer, dr.
wwpbauer als ihrem Sertreter beiwohnte.

®§ ift cielletdht nidht allen Inroefenben befannt, baff
jjtejet feit 12 fahren beftehenbe Serbanb mit luSnahme

* oftlichen deutfcfjlanb bie meiften großen Holäfad)»

^ Verfolgung gemetnfamer Qntereffen pfammen»M' unb baut ber gefcfjtoffen hinter ihm ftehenben
ta^t recht erfreuliche ©rfolge erstell hat. @S tonnte

Wem bort fo recht beutlieh pm Seroufjtfeln Eommen,
erreicht werben Eann, wenn ein greffer SerufSpetg

eine einheitliche Sertretung nach aufjen befipt. Sicht nur
roaren bie Serhanblungen oon größtem ^ntereffe für
baS ganje beutfdlje Holperoerbe, fonbern es ift p er»
warten, baff bie Sefchlüffe ber legten Serfammtung p
einer eingehenben Prüfung unb ßorreftur ber Sorfchriften
für Haljiieferungen an Sehörben foroohl als pricate
luftraggeber führen wirb, welche, roie fpnen ja befannt,
häufig Seftimmungen enthalten, welche aftlofe Stämme
im SBalbe corauSfetjen, aber oollftänbig certennen, bah
wir baS H"lä' baS unS bie frönen SSälber liefern, am
paedmähigften unb nut)bringenbften für baS ©efamtwohl
oerroenben müffen.

über bie SeiftungSfähigEeit ber ^orftroirtfdjaft hielt
in greiburg ber Sgl. fßreufjifche Dberforfirneifter fßrof.
gride, ber Seiter ber fforftatabemie in Hannocer»5DRündhen,
einen gan& ungemein intereffanten Sortrag, fo baff ich
lebhaft bebaure, baff Sie nicht alle pgegen waren. III»
gemein würbe ber ©runbfat) anerîannt, bah ©rjielung
möglichft hoher Senten nic^t ber oberfte ßroed ber $orft»
cerroaltungen fein Eönne, fonbern bah bie im Staats»
unb ©emeinbebefit) befinblichen SSälber con höheren
©efidjtSpunlten auS mit Süd ficht auf baS ©efamtroirt»
fchaftSleben cerwaltet werben müffen.

©ine erfreuliche @rfd)einung war auch, baff con feiten
ber phlreidj oertretenen gorftcerroaltungen baS wohl»
roollenbfie ©ingehen auf bie 2Bünfcf)e ber Holjfäuferfdjaft
gezeigt würbe unb als oberfte 9tid)tfd)nur luSgleich ber
wirtschaftlich bebingten entgegengefepten ^ntereffen anet»
Eannt würbe.

3ufammen!ünfte roie bie in ffreiburg bieten auherhalb
ber Serhanblungen nodh bie fehr erroünfcljte ©elegenheit,
fich mit SerufSfollegen auS allen beutfd)en ©auen auS»

pfprechen unb fich baburch einen befferen Überblid über
bie Sage beS ©efd)äfteS p bilben. fp fehr bantenS»
werter SßBeife wirb bieS baburch erleichtert, bah bie ge»

fammelten Seriate ber SerbanbSoereine gebrudt heraus»
gegeben werben. Sei durchficht biefer Seriate fällt am
ftärlften in bie lugen bte Setonung ber gertngen Sau»

tätigfeit infolge ber ©chwierigfett ber ©elbbefchaffung
unb bie Sefürchtung, bah öaS fommenbe 3«hr für baS

Saugeroerbe eher noch ungünftiger wirb, dem becor»

ftehenben Iblauf ber darifoerträge für baS Saugeroerbe
wirb mit Sorge entgegengefehen. (Schluh folgt.)

Sübbeutfdjer Holiinarft. Stan fdjreibt ben „St.
9î. 9Î.": Im Srettergefd)äft beS SfjeinS unb ©üb»

beutfchlanbS liegen bie Serhältniffe prpit im allgemeinen
nid)t ungünfiig. Sßohl hat fich öie Stühe im Serfauf
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sollen. Auch die Finanzierung bereitete Schwierigkeiten.
Etwelcher Ersatz werde immerhin in dem Heimatschutz-
dörfchen geboten, wo nämlich auch die Heimarbeit in
Kleinbetrieben ihre Stätte haben solle. Ein längliches
einstöckiges Gebäude, das dem Kirchlein vorgelagert ist,
soll speziell diesem Zwecke dienen. Hier könne man die

Leinwandweber, Uhrmacher usw. an ihrer Arbeit sehen,
und da es bekanntlich immer noch viele Leute gibt, „die
gern arbeiten sehen", dürfte diese Abteilung eine große
Anziehungskraft ausüben.

Über einen andern begrabenen Plan berichtete Herr
Schulvorsteher Rothen, nämlich über das „in Betrieb"
stehende Ausstellungsschulhaus, das nun auch nicht
zustande komme, da weder die Gemeinde noch die Aus-
ftellung die ziemlich hohen Kosten übernehmen wollte
und weil auch die Lehrerschaft ihre Bedenken hatte gegen
diese Ausstellungsschulmeisterei, die, wie Herr Rothen
meinte, „eine nette Käferwirtschaft" abgegeben hätte.

Nachdem noch der französische Ausstellungssekretär,
Herr Mentha, über die kulturelle und politische Be-
deutung der Ausstellung gesprochen, gab der Referent,
Herr Freudiger, noch einige Auskunft über den gegen-
wärtigen Stand der Arbeiten. Auf dem Mittel- und
Neufeld, wo die Hauptarbeit zu tun sei, wird eben jetzt
mit dem Bauen begonnen und schon im nächsten Früh-
jähr werden hier die Gebäude prompt aus dem Boden
wachsen. Bis über ein Jahr werden die hauptsächlichsten
Gebäude ganz ohne Zweifel sämtlich unter Dach sein.

Ordentliche Generalversammlung
des Vereins

bayerischer Holzinteressenten
Samstag den 28. September fand unter recht zahl-

reicher Beteiligung der Mitglieder die diesjährige ordent-
liche Generalversammlung des Vereins im Sitzungssaale
der Handelskammer München statt.

Der Vorsitzende, Herr A. Mohr, München, leitete
die Verhandlungen und gab in längerer Ausführung
Auskunft über die Entwicklung des bayerischen Holz-
gewerbes. Sodann berichtete er in eingehender Bericht-
erstattung über die diesjährige Tagung des Zentralver-
bandes von Vereinen deutscher Holzinteressenten die vom
lll.—15. September 1912 in Freiburg i. B. abgehalten
worden war, und die von dem erfreulichen Zusammen-
halten der im Verbände vereinigten Vereine neue Beweise
erbrachte. Es sei zu erwarten, daß die sehr interessanten
Verhandlungen und Beschlüsse, insbesondere soweit sie
eine Korrektur der Vorschriften für Holzlieferungen be-
deuten, zur Folge haben werden, daß manche, heute aller-
dsngs geltend gemachte Beschwerde über die nicht immer
nnwandfreie Auffassung der Behörden einer Besserung
Platz machen werde. Im einzelnen führte der Bericht-
erstatter Folgendes aus:

«Nachdem unser Geschäftsbericht schon festgestellt war,
land der Verbandstag des Zentralverbandes von Vereinen
deutscher Holzinteressenten in Freiburg statt, welchem ich
wit Herrn Degginger und dem Geschäftsführer, Dr.

làuer als ihrem Vertreter beiwohnte.
Es ist vielleicht nicht allen Anwesenden bekannt, daß

ocher seit 12 Jahren bestehende Verband mit Ausnahme
^ östlichen Deutschland die meisten großen Holzfach-

Affne M Verfolgung gemeinsamer Interessen zusammen-

K ^ und dank der geschloffen hinter ihm stehenden
tacht recht erfreuliche Erfolge erzielt hat. Es konnte

wem dort so recht deutlich zum Bewußtsein kommen,
u» erreicht werden kann, wenn ein großer Berufszweig

eine einheitliche Vertretung nach außen besitzt. Nicht nur
waren die Verhandlungen von größtem Interesse für
das ganze deutsche Holzgewerbe, sondern es ist zu er-
warten, daß die Beschlüsse der letzten Versammlung zu
einer eingehenden Prüfung und Korrektur der Vorschriften
für Holzlieferungen an Behörden sowohl als private
Auftraggeber führen wird, welche, wie Ihnen ja bekannt,
häufig Bestimmungen enthalten, welche astlose Stämme
im Walde voraussetzen, aber vollständig verkennen, daß
wir das Holz, das uns die schönen Wälder liefern, am
zweckmäßigsten und nutzbringendsten für das Gesamtwohl
verwenden müssen.

über die Leistungsfähigkeit der Forstwirtschaft hielt
in Freiburg der Kgl. Preußische Oberforstmeister Prof.
Fricke, der Leiter der Forstakademie in Hannover-München,
einen ganz ungemein interessanten Vortrag, so daß ich
lebhaft bedaure, daß Sie nicht alle zugegen waren. All-
gemein wurde der Grundsatz anerkannt, daß Erzielung
möglichst hoher Renten nicht der oberste Zweck der Forst-
Verwaltungen sein könne, sondern daß die im Staats-
und Gemeindebesitz befindlichen Wälder von höheren
Gesichtspunkten aus mit Rückficht auf das Gesamtwirt-
schaftsleben verwaltet werden müssen.

Eine erfreuliche Erscheinung war auch, daß von feiten
der zahlreich vertretenen Forstverwaltungen das wohl-
wallendste Eingehen auf die Wünsche der Holzkäuferschaft
gezeigt wurde und als oberste Richtschnur Ausgleich der
wirtschaftlich bedingten entgegengesetzten Interessen aner-
kannt wurde.

Zusammenkünfte wie die in Freiburg bieten außerhalb
der Verhandlungen noch die sehr erwünschte Gelegenheit,
sich mit Berufskollegen aus allen deutschen Gauen aus-
zusprechen und sich dadurch einen besseren Überblick über
die Lage des Geschäftes zu bilden. In sehr dankens-
werter Weise wird dies dadurch erleichtert, daß die ge-
sammelten Berichte der Verbandsoereine gedruckt heraus-
gegeben werden. Bei Durchsicht dieser Berichte fällt am
stärksten in die Augen die Betonung der geringen Bau-
täligkeit infolge der Schwierigkeit der Geldbeschaffung
und die Befürchtung, daß das kommende Jahr für das

Baugewerbe eher noch ungünstiger wird. Dem bevor-
stehenden Ablauf der Tarifverträge für das Baugewerbe
wird mit Sorge entgegengesehen. (Schluß folgt.)

Holz-Marktberichte»
Süddeutscher Holzmartt. Man schreibt den „M.

N. N.": Am Brettergeschäft des Rheins und Süd-
deutschlands liegen die Verhältnisse zurzeit im allgemeinen
nicht ungünstig. Wohl hat sich die Ruhe im Verkauf
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